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„DieKirche ist fürmichnach
demeigenenHausdaswich-
tigste Gebäude im Dorf.“

Z i t a t d e s Ta g e s

FragenandieRedaktion?Ru-
fenSieheutezwischen14.30
und 15Uhr an unter
Telefon 038731/502 8151

Es gibt so Themen, die be-
schäftigen Lübzer mehr als
andere. Einschläge von un-
bekanntenObjektenausdem
All zumBeispiel. Natürlich
keine Ufos. Aber immerhin
kleine Dinge, die nicht irdi-
scher Herkunft sind. Doch
wie heißen diese Bröckchen
eigentlich?Ganz einfach er-
klärt ist es so: EinMeteoroid
mit demweichenBuchsta-
ben„d“ amEnde ist ein klei-
nesObjekt, dassichauf einer
Umlaufbahn umdie Sonne
befindet.WennsoeinMeteo-
roid dann in die Erdatmo-
sphäreeintritt, verglühterund
erzeugt einen so genannten
Meteor (eine Sternschnup-
pe). Nach dem harten Auf-
schlag auf den Erdboden
tauscht derMeteoroidmit
demweichen„d“ seine En-
dungmit dem harten„t“, ihm
geht ein „o“ verloren und er
wird zumMeteorit. Zum
Glück bin ich Sprachwissen-
schaftlerundkeinAstrophysi-
ker.

IHR MARIO KUSKA

Über 100 Besucher kamen zur Veranstaltung in die Begegungsstätte Diestelow / BI erhielt neuen Namen

Von Armin Kung

DIESTELOW Peter Steidl geht
in die Mitte des Saals, hinter
ihm eine Leinwand mit ei-
nemWindraddarauf. 246Au-
gen blicken ihn an. Er setzt
ein Lächeln auf, schlägt die
Hände zusammen und be-
ginnt den Abend mit einem
Rätsel: „Was denken Sie, wie-
viele Fußballfelder auf die
Windradflügel passen?“ Er
dreht sich herum und kreist
mit der Hand über die Rotor-
blätter: „Man muss sich die
Dimensionklarmachen.“Aus
dem Saal kommen die ersten
Gebote: Mindestens eines?
Zwei bietet der nächste, vier
ist das höchste Angebot.
Steidl lächelt wieder: „Wir
treffen uns in der Mitte.
Zweieinhalb Fußballfelder.“
Die Menge im Saal raunt und
murmelt. Die Besucherliste
wird später ergeben, dass 123
Menschen auf den Stühlen
sitzen. Die meisten kamen
wegen der Windgebiete
„Sehlsdorf“ und „Granzin“
indieBegegnungsstätteDies-
telow. „Ich hoffe, dass auch
alle gekommen sind, umMit-

glied in unserer Bürgerinitia-
tive zu werden, die wir heute
gründen wollen“, sagt Steidl.
Applaus im Saal.
Am Tisch neben der Lein-

wand sitzt Roberto Kort. Er
ist Gast in der Region, wohnt
eigentlich in einem Dorf bei
Schwerin. Kort steht auf und
erzählt vom „Freien Hori-
zont“, einem Aktionsbünd-
nis, das Bürgerinitiativen ge-
gen Windparks zusammen-
führt. Er ist dessen Vorsit-
zender und kennt solcheVer-
anstaltungen: „In Alt Zachun
waren wir damals 15 Leute,
die sich als harter Kern gegen
den Windpark engagierten.
Hier müssen mehr als hun-
dert sein, das ist enorm.“
Wieder Applaus auf den
Stühlen.
Kort erzählt vondenZielen

des Freien Horizonts, der
überregionalen Vernetzung,
der geschlossenen Stimme
gegenüber den Landespoliti-
kern. „SPD“ und „Pegel“ sind
Namen, die er oft nennt, be-
gleitet von Raunen im Saal.
„Wir werden oft als Wind-
kraftgegner bezeichnet, aber
das ist Quatsch. Es geht um

den unkontrollierten Ausbau
in der Region.“
Die große Politik wird

durch kleine Bürokratie un-
terbrochen. Carsten Timm
tritt auf die Bühne: „Wir wol-
len heute die Bürgerinitiative
Weitblick Passow/Sehlsdorf
gründen, dazu brauchen wir
eine Satzung.“ Er setzt sich
an einen Laptop, öffnet das
Dokument und liest Para-
graph für Paragraph, Absatz
für Absatz vor. Geduldig fol-
gen ihm alle Augen.
Nach den Paragraphen

folgtdieGründung. 89Perso-
nen tragen sich als Grün-
dungsmitglieder ein. Sie

stimmenüberallePunkteder
Satzungab:Die jährlicheMit-
gliederversammlung, die
Wahl des Vorstands oder die
beitragsfreie Mitgliedschaft.
Nur derName ist umstritten.
Auf den Stühlen sitzen

nicht nur Sehlsdorfer, Ben-
thener oder Werderaner. Ei-
ne Fraktion aus der Gemein-
de Granzin ist an diesem
Abend gekommen. Eine
Granzinerin meldet sich zu
Wort: „UnserWindeignungs-
gebiet ist noch größer als das
vonSehlsdorf.Wirwollenbei
der Bürgerinitiative mitma-
chen, aber auch durch den
Namen repräsentiert wer-

den“. Die Diskussion zieht
sichüberdenAbend:Wiesol-
len wir heißen? Nennen wir
uns nach denWindeignungs-
gebieten, bleibenwir beimal-
tenNamen oder erfindenwir
etwas Neues? Carsten Timm
leitet am Ende die Abstim-
mung: „Wer ist dagegen,
Granzin in den Namen auf-
zunehmen?“ Wenige Arme
gehenhoch.DieBürgerinitia-
tive ist kaum gegründet,
schon ist der erste Ände-
rungsantrag durch. Der
Name lautet nun offiziell
„Weitblick Sehlsdorf-Gran-
zin“.
Und so wählten die Mit-

glieder auch zwei Bewohner
aus Granzin in den neuen
Vorstand, der aus insgesamt
acht Mitglieder besteht. Da-
runter auch Peter Steidl. Er
tritt wieder nach vorn und
spricht von seinen Plänen.
Der Vorstand wolle Briefe an
Politiker schreiben, zur Ber-
lin-Demo am 23. Mai aufru-
fen und die Menschen weiter
vernetzen. Er lächelt wieder
und beendet den Abend mit
den Worten: „Wer sich nicht
wehrt, der lebt verkehrt.“

Die neuen Windeignungsgebiete „Sehlsdorf“ und „Granzin“ erregen die Gemüter der Region. FOTO: DANIEL REINHARDT/DPA

Vorstandder neuenBürgerinitiative „WeitblickSehlsdorf-Gran-
zin“:NicoleMencke-Schulz, Burkart Knispel, Dirk Fiebig, Alexander
Fischbach, Peter Steidl, Carsten Timm und Anne Born FOTO: KUNG
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LÜBZ Erneut haben Betrüger
lebensältere Frauen am Tele-
fon mit der so genannten En-
keltrickmasche belästigt. Am
Mittwoch wurden der Polizei
zwei Fälle aus Lübz und aus
der Region Crivitz gemeldet.
In beiden Fällen durchschau-
tendieAngerufenendenTrick,
sodass es zu keiner Geldüber-
gabe kam. Die Unbekannten
hatten mit der bekannten Be-
trugsmasche angerufen, sich
alsVerwandteausgegebenund
wegen einer angeblichen Not-
lage in einem Fall Bargeld in
Höhe von 37 000 Euro ver-
langt. Die Polizei appelliert er-
neut zur Vorsicht. Es kann
nicht ausgeschlossen werden,
dass die Betrüger weiterhin in
der Region unterwegs sind.

Arbeiten an SchleuseGarwitz sollen in vierWochen beendet sein / Schleuse Lübz erhält Selbstbedienung

Von Andreas Münchow

LÜBZ Mit dem Boot von der
Müritz über die Elde und dann
in Dömitz in die Elbe – das ist
pünktlich zu Ostern wieder
möglich. Die Arbeiten an der
Schleuse inGarwitz sollen laut
PlanMitteApril abgeschlossen
sein. „Ab 17. April ist sie dann
wieder nutzbar“, sagte Hart-
wig Meyer vom Wasserstra-
ßen- und Schifffahrtsamt Lau-
enburg auf dem Wasserstra-
ßenforum auf der Neustädter
Burg.Er ist imAmtunterande-
rem für die Schleusen zustän-
dig und gab einen Überblick
überdieentsprechendenAnla-
gen sowie geplante Arbeiten.
Insgesamt gibt es entlang der
Müritz-Elde-Wasserstraße 17

Schleusen, eine weitere in der
Störwasserstraße. Im kom-
menden Jahr ist die Grundin-
standsetzung der Schleuse in
Banzkow geplant. Dort sollen
dann unter anderem auch
Möglichkeitengeschaffenwer-
den, dass beispielsweise Padd-
ler von ihren Booten aus leich-
ter ans Ufer gelangen können.

Weitere Schleusen – in Dö-
mitz,PlauundLübz–sollenei-
ne Selbstbedienung erhalten,
das heißt, Bootsführermüssen
dann die Schleusenanlagen
selbst bedienen. Allerdings
gibt es für diese Arbeiten noch
keine festen Termine.
Entlang der Wasserstraße

gibt es bereits „Selbstbedie-

nungsschleusen“, zum Bei-
spiel auch in Neustadt-Glewe.
Hartwig Meyer appellierte an
die Bootsführer, in diesen An-
lagen umsichtig zu handeln,
vor allem hinsichtlich trocke-
ner Sommer. So sollten mög-
lichst mehrere Boote gemein-
sam geschleust werden, um
Wasser zu sparen. Der Touris-
musverband MV stellte auf
dem Forum seine Kampagne
„Dein Sommer, unser Ele-
ment“ vor, während der regio-
nale Tourismusverband den
Startschuss für die Marketing-
offensive „Wasserwege 2.0“
gab. Marketing sei „super“, al-
lerdings müsse auch die ent-
sprechende Infrastruktur vor-
handen sein, kritisierten meh-
rere Teilnehmer des Forums.

Immer beliebter bei Touristen: Paddeln auf denWasserläufen der
Region FOTO: POHLE

Heute für Sie da:
Franziska Gutt

Heißer Draht

Bin ich denn
Astrophysiker?

Mit „Weitblick“ gegen Windpark

Imme r f ü r S i e d a

Schon wieder:
Enkeltrick
versucht

Ab April von der Müritz auf die Elbe
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Marko Feser,
Burow, engagiert sich im Kirch-
gemeinderat Seite 8
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